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1. Rechtskämpfe in der  
Vielfachkrise

D er Kampf um die »sogenannten 
›formalen‹ Freiheiten, die man 

erst wirklich schätzen lernt, wenn sie 
einem genommen werden« (Poulantzas 
2002 [1978]: 231), ist heute wieder aktu-
ell. Was Poulantzas am Ausgangspunkt 
der Neoliberalisierung als wesentliches 
Moment des autoritären Etatismus be-
schrieb, ist (wieder oder immer noch) 
eine treffende Gegenwartsbeschreibung. 
In der aktuellen Konjunktur der mul-
tiplen Krise (Demirović 2013) erleben 
wir eine erneute Intensivierung von 
Rechtskämpfen. Darunter lassen sich ge-

sellschaftliche Konflikte verstehen, die 
in die Eigenlogik des Rechts übersetzt 
und somit im Rahmen von Verfahren, 
mit Anrufung von Gerichten oder mit 
Bezug auf die Grammatik des Rechts 
ausgetragen werden (Buckel u.a. 2024; 
Pichl 2021; Vestena 2022). Rechtskämpfe 
treten in vielfältiger Form auf und ste-
hen in engem Zusammenhang mit den 
multiplen Krisenerscheinungen unserer 
Zeit. In dem vorliegenden Heft versam-
meln wir im Sinne einer Zeitdiagnose 
dieser Krisenkonjunktur Beiträge für 
eine kritische Auseinandersetzung mit 
der Rolle, den emanzipatorischen Poten-
zialen und strukturellen Grenzen des 
Rechts in der aktuellen Konstellation.
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Unterscheiden lassen sich in der 
gegenwärtigen Konjunktur zwei For-
men von Rechtskämpfen, in denen das 
Recht zugleich zur Zielscheibe und zum 
strategisch gewählten Austragungsort 
sozio-politischer Konflikte wird. Einer-
seits finden Kämpfe im Recht statt: Mit 
den Mitteln des Rechts werden stra-
tegisch soziale, politische oder öko-
logische Verhältnisse adressiert. Dazu 
gehören neben der Verteidigung der 
formellen Rechte im Poulantzas’schen 
Sinne auch Auseinandersetzungen um 
materielle Errungenschaften, die recht-
lich institutionalisiert sind. Im Feld 
der Arbeit etwa lässt sich beobachten, 
wie sich die Auslegung vermeintlich 
etablierter Rechtsnormen in den ver-
gangenen Jahrzehnten verschoben hat 
und dadurch gewerkschaftliche Hand-
lungsräume verengt wurden (Syrovat-
ka 2026). Klimaklagen wiederum ma-
chen das Recht zu einem Terrain, auf 
dem die Externalisierungsgeografien 
des fossilen Kapitalismus und damit 
die Bedingungen des (Über-)Lebens in 
der planetaren Krise verhandelt wer-
den (Petzold/Pichl 2023). Andererseits 
sehen wir Kämpfe um das Recht selbst, 
in denen die Rechtsform als solche zum 
Gegenstand der Auseinandersetzung 
wird. Gemeint sind damit Angriffe auf 
rechtsstaatliche Prinzipien, Versuche, 
den Zugang bestimmter Bevölkerungs-
gruppen zum Recht zu beschränken, 
sowie Strategien, die rechtliche Institu-
tionen unmittelbar treffen. Dazu gehö-
ren beispielsweise Angriffe auf Gerichte 
oder die politische Einflussnahme auf 
die Besetzung von Richter*innenpos-

ten. In diesen Kämpfen wird das Recht 
selbst zur Angriffsfläche durch autori-
täre Strategien, zugleich aber auch zur 
Verteidigungsposition gegen Übergriffe 
seitens des Staates oder gesellschaftli-
cher Akteure.

Im Schwerpunkt werden Rechts-
kämpfe beider Arten anhand unter-
schiedlicher methodischer Zugänge und 
empirischer Gegenstände porträtiert. 
Bevor wir diese im dritten Abschnitt 
detailliert vorstellen, entwickeln wir 
die Perspektive der Rechtskämpfe auf 
die Debatte der letzten Jahre als ge-
meinsamen theoretisch-konzeptionel-
len Zugang des Heftes.

2. Der Begriff der Rechtskämpfe

Die wissenschaftliche Auseinanderset-
zung mit Rechtskämpfen kann an meh-
rere historische Wellen kritischer The-
oriebildung anknüpfen (überblickend: 
Tushnet 1991; Buckel 2007/2015; Hahn 
2024). Gerade in Phasen gesellschaftli-
cher Krise und Umbrüche rücken und 
rückten sowohl die Sozialwissenschaften 
als auch die Rechtstheorie verstärkt die 
politische Dimension des Rechts sowie 
die im und durch das Recht geführten 
Konflikte in den Blick. Was als Recht 
gilt, wie es auszulegen ist, wer wie da-
rauf zugreifen oder es infrage stellen 
kann, variiert räumlich, zeitlich sowie 
hinsichtlich des Rechtsfeldes. Um dies 
zeitdiagnostisch zu analysieren, stellen 
wir in Kürze wesentliche Begriffe der 
materialistischen Rechtstheorie vor, wie 
sie in den letzten 20 Jahren im deutsch-
sprachigen Raum aktualisiert wurden.
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2.1. Die relationale Autonomie des 
Rechts in der Vielfachkrise
Die Mobilisierung des Rechts im Rah-
men von Rechtskämpfen setzt voraus, 
dass gesellschaftliche Konflikte im ju-
ridischen Feld in einer dem Recht eige-
nen Logik verarbeitet werden können. 
Dies geschieht mittels spezifischer 
Verfahren und Handlungsweisen so-
wie durch die Übersetzungsarbeit der 
daran beteiligten Akteur*innen. Diese 
Eigenlogik des Rechts wird in der ma-
terialistischen Tradition als »relatio-
nale« oder »relative« Autonomie dis-
kutiert (zum Unterschied vgl. Buckel 
2007/2015: 244). Der Begriff verweist 
auf die Verselbständigung sozialer 
Verhältnisse in kapitalistischen Ge-
sellschaften, wie Marx sie am Beispiel 
der Warenform analysiert hat. Mate-
rialistische Staats- und Rechtstheorie 
(u.a. Paschukanis, Althusser, Poulant-
zas, Hirsch) haben diese Überlegung 
auf das Recht übertragen.

Die relationale Autonomie des 
»Juridischen« besagt, dass das Recht 
zwar nicht unabhängig von politischen 
Machtverhältnissen ist, dass diese sich 
aber spezifisch im Recht niederschla-
gen (Buckel u.a. 2026). Gesellschaftliche 
Kräfteverhältnisse strukturieren Kämp-
fe innerhalb der Rechtsform sowie in 
der Gesellschaft. Sie bilden sich aber 
im Recht nicht unmittelbar ab, sondern 
müssen auf spezifische Weise in juri-
dischen Verfahren vermittelt und mit 
dem Rechtskanon kompatibel gemacht 
werden. Dieser fungiert als »Autoritäts-
speicher« (Bourdieu 1986/2019: 44), 
der den Bereich des Möglichen vorgibt. 

Bourdieu beschrieb das juridische Feld 
als »Kampfplatz um das Monopol des 
Rechts, Recht zu sprechen, d. h. […] die 
gute Ordnung zu verkünden.« (Bourdieu 
2019: 37). Auf diesem Kampfplatz stehen 
sich Arbeiter*innen am Symbolischen 
(Richter*innen, Anwält*innen, Rechts-
wissenschaftler*innen) gegenüber. Sie 
verfügen über das sozial anerkannte 
Vermögen, das Recht als einen spezifi-
schen Textkorpus auszulegen, »der ein 
legitimes Bild der sozialen Welt festlegt« 
(ebd.: 38). Mit Gramsci lässt sich von ju-
ridischen Intellektuellen sprechen, die 
die Hegemonie im Recht organisieren 
(Buckel/Fischer-Lescano 2007).

Diese relationale Autonomie kon
stituiert die widersprüchliche Grund-
struktur des Rechts, das daher – so Os-
kar Negt (1973: 7) – im »Schnittpunkt 
von Emanzipation und Gewalt« liegt. 
Das Recht ist weder Herrschaftsinstru-
ment einiger Mächtiger noch Medium 
der Emanzipation, sondern Moment 
einer antagonistischen Vergesellschaf-
tung (Buckel 2021: 86). Wenn allerdings 
diese relationale Autonomie zerstört 
wird, kann es bestenfalls noch »At-
trappen der Rechtlichkeit« (Luhmann 
1985: 81) geben – wie beispielsweise die 
»Notverordnungen« im Übergang zum 
und im Nationalsozialismus, die an die 
Stelle allgemeiner Gesetze traten. In-
sofern geben Angriffe gegen Gerichte 
und andere Formen der Autoritarisie-
rung in der aktuellen Konjunktur An-
lass zur Sorge (siehe hierzu die Sonder-
ausgabe »Will Law Save Democracy?« 
der Politischen Vierteljahresschrift, im 
Erscheinen).
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2.2. Rechtskämpfe als Forschungs-
perspektive
Angesichts der weltweit zunehmenden 
Angriffe auf das Recht und der offensicht
lichen Krise des liberalen Rechtsver
ständnisses halten wir die Analyse von 
Rechtskämpfen für ein fruchtbares Unter
fangen, um gesellschaftliche Kräftever-
hältnisse zu verstehen und das Verhält-
nis von Recht und Gerechtigkeit neu zu 
reflektieren. Mehr als um einen Untersu
chungsgegenstand handelt es sich bei 
dem Begriff »Rechtskämpfe« um eine 
breitere Forschungsperspektive: Krisen
entwicklungen sowie Potenziale für 
emanzipatorische Gegenbewegungen 
lassen sich mit dieser Linse sicht- und dis
kutierbar machen. In den Blick geraten 
dabei gerade auch die Konflikthaftigkeit 
im juridischen Feld sowie die Netzwerke 
der Akteur*innen in der Rechtsmobili-
sierung (vgl. PROKLA 220). Die Perspek-
tive der Rechtskämpfe ist anschlussfähig 
an rechtsgeografische Diskurse (Kloster-
kamp/Petzold 2022), die nach dem Zu-
sammenhang von Recht, Raum und Macht 
fragen und Formen der räumlichen Un-
gleichheit und Selektivität in der Kon-
zeption, Anwendung oder Wirkung von 
Recht thematisieren (Petzold 2018; Klos-
terkamp 2023, Kuge 2025). Das vorlie-
gende Themenheft der PROKLA ist inso-
fern auch eine Umschau in verschiede-
nen Debatten und Anwendungsbereichen 
unter dem Konzept der »Rechtskämpfe«.

2.3. Rechtskämpfe als Konjunktur-
indikator
In Anlehnung an diese Darstellung wol-
len wir uns hier auf die Verschränkung 

mit der Konjunkturanalyse beziehen 
und darauf, wie diese beiden holisti-
schen Ansätze im Wechselverhältnis 
stehen. In den letzten Jahren ist inter-
national ein verstärktes konzeptionelles 
Interesse am Begriff der Konjunktur zu 
verzeichnen. Damit verbunden ist die 
Weiterentwicklung historisch-mate-
rialistischer Methodologien unter dem 
Begriff der Konjunkturanalyse im en-
geren Sinne sowie verwandter Ansät-
ze wie der historisch-materialistischen 
Politik- oder Policyanalyse (HMPA, Bu-
ckel u.a. 2014; Brand u.a. 2021; Kuge 
2025; Mießner 2017; Ege/Gallas 2019; 
Sauer/Penz 2023). Sie greifen Gramscis 
(1991ff., Heft 1: 177) Unterscheidung 
auf zwischen einerseits dauerhaften 
Momenten der kapitalistischen Ver-
gesellschaftung und andererseits Pro-
zessen, die Ausdruck konjunktureller 
Schwankungen sind. Stuart Hall (Hall 
u.a. 1978: 16ff.) machte diese Überle-
gungen für die Analyse der »neolibe-
ralen Konjunktur« fruchtbar.

Im Allgemeinen verstehen wir Kon-
junkturanalyse als eine spezifisch ma-
terialistische Zeitdiagnostik, die die 
gesellschaftliche Gegenwart als Ver-
dichtung unterschiedlicher sozialer, 
politischer, ökonomischer, ideologi-
scher und ökologischer Entwicklun-
gen, Widersprüche und Kämpfe liest. 
Konjunkturen sind also spezifische Si-
tuationen, in denen »›relativ autono-
me‹ Bereiche – die unterschiedliche 
Ursprünge haben, von unterschied-
lichen Widersprüchen angetrieben 
werden und sich gemäß ihren eigenen 
Temporalitäten entwickeln – dennoch 
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im selben Moment ›zusammengeführt‹ 
oder verdichtet werden« (Hall/Mas-
sey 2010: 59f.). Dabei sind insbesonde-
re konjunkturelle Krisen relevant, in 
denen Widersprüche eklatant, Macht-
verhältnisse neu organisiert und stra-
tegische Möglichkeitsfenster geöffnet 
werden. Spezifisch sind Konjunkturen, 
weil in ihnen nicht einfach strukturelle 
Zwänge zum Ausdruck kommen. Viel-
mehr bilden sie raumzeitlich – also in 
Abhängigkeit von geografischem und 
historischem Kontext – je besondere 
Konstellationen aus wechselseitig ver-
flochtenen und widersprüchlichen Ent-
wicklungen und Kämpfen.

Gerade in den neueren Auseinan-
dersetzungen mit der Konjunkturana-
lyse ist auffällig, dass Fragen des Rechts 
häufig ausgeblendet bleiben. Das ist 
erstaunlich, insofern sich aktuelle De-
batten häufig auf die Studie Policing the 
Crisis (Hall u.a. 1978) beziehen, deren 
zentraler empirischer Gegenstand der 
Krisenanalyse die rechtliche Formie-
rung ist. Wir gehen daran anschließend 
davon aus, dass eine Auseinanderset-
zung mit Konjunkturen einer systema-
tischen Analyse der Rechtskämpfe als 
Analyseperspektive und Gegenstand 
bedarf: So lässt sich die konjunkturelle 
Bedeutung der Klimakrise kaum ohne 
deren völkerrechtliche Rahmung ver-
stehen, die wiederum Anlaufpunkt für 
Klimaklagen ist (Broer/Vestena in die-
sem Heft). Zugleich finden Kämpfe um 
die Klimakrise vor dem Hintergrund 
lokal spezifischer Formen der Krimi-
nalisierung der Klimabewegung und 
ihres Wechselverhältnisses zur moral 

panic (Klaus u.a. 2025) oder in Form von 
Rechtskonflikten um städtische Klima-
anpassungsplanung (Petzold 2023) statt.

Konjunkturanalyse und Rechts-
kämpfe stehen in einem wechselsei-
tigen Verhältnis: Die Konjunktur als 
raumzeitlich spezifische Artikulation 
sozialer, politischer oder ökologischer 
Verhältnisse bildet sozusagen die Büh-
ne, auf der Rechtskämpfe entstehen, 
Gestalt annehmen und Ergebnisse er-
zielen. Umgekehrt nutzen Akteur*in-
nen Rechtskämpfe zur strategischen 
Gestaltung der Konjunktur, reagieren 
also nicht nur auf äußere Umstände 
der Konjunktur, sondern wirken selbst 
strategisch auf die Entwicklung der 
Konjunktur ein. Rechtskämpfe sind ein 
zentrales Medium, durch das gesell-
schaftliche Widersprüche verdichtet, 
ausgetragen und zumindest partiell 
bearbeitet werden. Sie fungieren inso-
fern als Konjunkturindikatoren, indem 
sie sichtbar machen, wo sich Kräfte-
verhältnisse tendenziell verschieben.

Wie Akteur*innen Rechtskämpfe 
auf diese Weise nutzen, lässt sich an-
schaulich am Beispiel der Umwelt- und 
Klimapolitik zeigen. Gerade in diesem 
Bereich bilden sie seit Jahren einen 
wichtigen Teil der politischen Strategie 
emanzipatorischer Kräfte, um eine so-
zial-ökologische Transformation gegen-
über fossilistischen Kapitalinteressen, 
politischen Projekten oder Planungs-
vorhaben einzufordern. Durch strategi-
sche Prozessführung werden Urteile zu 
besonders konfliktiven Fragen erzielt, 
Öffentlichkeit geschaffen und normati-
ve Ankerpunkte für die politische De-
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batte gesetzt (Broer/Vestena in diesem 
Heft). Damit werden politische Kämpfe 
ins Recht übertragen und codiert. Zu-
gleich wirken Urteile, Rechtsdebatten 
und das öffentliche Interesse an Prozes-
sen in die politischen Debatten zurück 
und können diese beeinflussen. Zuletzt 
waren die sogenannten Klimaklagen Ge-
genstand medialer Berichterstattung. 
In diesen Klagen tragen verschiedene 
Gruppierungen ihren Anspruch auf eine 
lebenswerte Umwelt aus – sowohl in 
der Gegenwart als auch in der Zukunft 
– und fordern verstärktes staatliches 
Handeln (vgl. PROKLA 219).

Auch andere emanzipatorische 
Kräfte greifen auf strategische Pro-
zessführung zurück, um nicht nur auf 
politische Debatten, sondern auch auf 
institutionelle und räumliche Konfi-
gurationen einzuwirken. So kämpften 
beispielsweise NGOs sowie Arbeits-, 
Menschenrechts- und Klimarechts-
organisationen aus aller Welt über 
Jahre hinweg um eine Richtlinie, die 
gewährleisten sollte, dass alle EU-
Staaten jeweils ein Lieferkettengesetz 
national umsetzen. Ein solches Gesetz 
eröffnet Rechtsräume für globale Ver-
antwortung und Rechenschaftspflicht, 
indem es transnationale Unterneh-
men in die Verantwortung nimmt, 
menschen- und umweltrechtliche 
Standards entlang der Wertschöp-
fungsketten einzuhalten. Es eröffnet 
zudem Potenziale, unterschiedliche 
Akteur*innen entlang der Lieferket-
ten zu verbinden und ihre jeweiligen 
Kämpfe miteinander zu verknüpfen 
(Carstensen/Vestena 2023).

3. Rechtskämpfe in der  
Vielfachkrise

Die Beiträge des vorliegenden Heftes 
zeigen die zwei bereits erläuterten pa-
rallelen Linien als Eigenschaften von 
Rechtskämpfen auf: einerseits die Linie 
der Kämpfe um das Recht, wobei darum 
gerungen wird, was als »gute Ordnung«, 
als Recht und rechtens gilt. Insbesonde-
re diese Linie scheint sich als politischer 
Kampfplatz aktuell zuzuspitzen und zu 
verdichten. Dabei werden gerade unter 
dem Einfluss autoritärer Regierungen 
bereits errungene Rechte angegriffen 
und infrage gestellt. Andererseits zeigen 
die Beiträge einige soziale Kämpfe, die im 
Recht ausgetragen und damit in dessen 
Logik überführt werden. Grenzen und 
Chancen solcher Übertragungen (ins 
Recht und aus dem Recht zurück) für 
das Potenzial der Entwicklung sozialer 
Kämpfe müssen dabei mitgedacht wer-
den. Rechtskämpfe weisen damit auch 
immer über das Recht hinaus. Sie be-
einflussen dabei, wie Gesellschaft über 
Recht, Unrecht und Gerechtigkeit spricht 
und wie dieses Verhältnis interpretiert 
wird. Die Analyse der Ausführung von 
Rechtskämpfen und ihrer Diskurse bie-
tet Einblicke in aktuelle gesellschaftli-
che Kräfteverhältnisse. In diesem Sin-
ne möchten wir nun in das Themenheft 
verschiedene Rechtskämpfe in der Viel-
fachkrise einführen, das als Gesamtes 
auch als Beitrag zu einer Konjunktur-
analyse der Gegenwart zu verstehen ist.

Das Heft eröffnet ein Beitrag zu 
Rechtskämpfen um die sozial-ökolo-
gische Krise, in der Aktivist*innen mit 
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Umwelt- und Klimaklagen versuchen, 
politische Rahmenbedingungen zu ver-
ändern und die Hauptverursacher von 
Klimawandel und Umweltzerstörung 
zur Verantwortung zu ziehen. Chris-
toph Broer und Carolina A. Vestena dis-
kutieren den Fall Lliuya gegen RWE, in 
dem der Peruaner Saúl Luciano Lliuya 
gegen den Energiekonzern RWE als ei-
nen der historisch größten Emittenten 
von Treibhausgasen klagte. Der Fall ver-
weist exemplarisch auf die ungleichen 
Süd-Nord-Verhältnisse der Klimakrise. 
Zugleich ist er Ausdruck einer breite-
ren Konjunktur rechtlicher Mobilisie-
rung im Umgang mit der sozial-öko-
logischen Krise, die sich in den letzten 
Jahren global herausgebildet hat. Dazu 
gehören neben Verfassungsklagen und 
Menschenrechtsbeschwerden auch 
Verfahren, um politische Verantwort-
lichkeit einzufordern, bis hin zu zivil-
rechtlichen Schadensersatzklagen. Der 
Beitrag gibt nicht nur Einblick in das 
Verfahren, sondern beleuchtet dabei 
die Potenziale, aber auch strukturel-
len Grenzen, die Rechtskämpfe in der 
sozial-ökologischen Krise aufweisen.

Rechtskämpfe im Kontext von Ar-
beitsverhältnissen diskutieren Francesca 
Barp und Nikolai Huke, die Konflikte um 
Arbeitsrechtsverletzungen aus alltags-
soziologischer Perspektive analysieren. 
Ausgehend von alltäglichen Auseinan-
dersetzungen um die Durchsetzung des 
Arbeitsrechts in Deutschland zeigen sie, 
dass Rechtsdurchsetzung kein nachge-
lagerter Implementationsschritt ist, 
sondern eine eigenständige Konflikt-
linie von Rechtskämpfen. Indem sie 

Kämpfe um Rechtsbrüche und Rechts-
durchsetzung fokussieren, rücken sie 
infrapolitische Strategien von Beschäf-
tigten in den Vordergrund und damit 
Strategien, die unterhalb der Schwelle 
formaler Rechtsmobilisierung bleiben. 
Sie finden im »Schatten des Rechts« 
statt, beeinflussen aber dennoch maß-
geblich, wie und ob Arbeitsrecht tat-
sächlich wirksam wird.

Einen wesentlichen Aspekt der 
aktuellen Konjunktur bildet die Woh-
nungskrise, und so ist das Verhältnis 
von Recht und Gerechtigkeit gerade 
in alltäglichen Themen wie Teuerung 
und Spekulation mit Wohnraum so-
wie Verdrängung hoch relevant. So-
ziale Kämpfe darum werden nicht nur 
in Form von Kampagnen wie Deutsche 
Wohnen und Co. enteignen in Berlin ge-
führt, sondern auch rechtlich ausge-
tragen. Ein für alltägliche Wohnver-
hältnisse zentrales Rechtsgebiet bildet 
das Mietrecht, das im Beitrag von Sarah 
Klosterkamp im Mittelpunkt steht. Sie 
zeigt anhand gerichtsethnografischer 
Forschung zu Räumungsverfahren, 
dass solche Rechtskämpfe oft schon 
entschieden sind, bevor sie überhaupt 
vor Gericht verhandelt werden. Zwar 
enthält das Mietrecht Schutzmecha-
nismen, die aber durchgesetzt werden 
müssen, was in der Regel Rechtsbera-
tung und anwaltlichen Beistand er-
fordert. Klosterkamp zeigt, dass diese 
Unterstützungsstrukturen sozial und 
räumlich hochgradig ungleich verteilt 
sind. Anders als Vermieter*innen ste-
hen Mieter*innen gerade aus Stadtteilen 
mit angespannten Wohnungsmärkten 



411

	 Editorial

oft ohne hinreichende Beratung oder 
Rechtsvertretung vor Gericht. Es ent-
stehen deshalb ungleiche Geografien 
rechtlicher Infrastrukturen, die mit-
entscheiden, wer im Quartier bleiben 
kann und wer verdrängt wird. Zwar ent-
schieden, so Klosterkamp, Richter*in-
nen und Anwält*innen nicht bewusst 
gegen arme Menschen. Aber die sich 
weiter öffnende Schere von formaler 
Rechtsgleichheit und tatsächlicher 
Rechtsdurchsetzung sei letztlich eine 
Form zeitgenössischer Klassenjustiz.

Auch im vierten Beitrag stehen die 
Korrespondenzen zwischen sozialen 
Kämpfen und deren Einflussmöglich-
keiten ins Feld des Rechts im Zentrum: 
Im Spannungsverhältnis zwischen pa-
triarchaler spätkapitalistischer Kon-
junktur, multiplen Krisen und sozia-
len Bewegungen, die diese verändern 
wollen, zeigt Jana Faber eindrücklich, 
dass Rechtskämpfe und rechtskriti-
sche Praktiken sozialer Akteur*innen 
wie Court Watching aus feministischer 
und antirassistischer Perspektive selbst 
konfliktreich sind. Denn insbesondere 
das Strafrecht wird seit jeher für seine 
sozialchauvinistische und rassistische 
Auslegung kritisiert, zugleich werden 
Morde an Frauen, die aus Trennungen 
oder »Kränkungen« resultieren, als 
»nachvollziehbar« verharmlost. Die 
Auseinandersetzung um das Strafrecht 
kann nur in begrenztem Maße für eine 
Politisierung gesellschaftlicher Proble-
me wie der strukturellen Abwertung 
weiblicher, nichtbinärer, trans und 
rassifizierter Leben genutzt werden. 
Denn wer das Recht nutzt, gestaltet es 

zwar, schafft aber dessen Grundlage – 
ein zutiefst rassistisches, sexistisches, 
sozialchauvinistisches und extraktivis-
tisches System – nicht ab.

Dass auch staatliche Akteur*innen 
Recht strategisch nutzen, wird im Bei-
trag von Sarah Kruck in Bezug auf Ver-
fahren gegen zivile Seenotrettung im 
Mittelmeer deutlich. Anhand einer Ana-
lyse von über 80 Verfahren zwischen 
2017 und 2025 identifiziert Kruck, wie 
Verfahren vom Straf- ins Verwaltungs-
recht verschoben wurden, und zeigt 
auf, dass diese Verschiebung Resul-
tat von Lerneffekten ist. Dabei spielt 
sowohl die »prozessuale Selektivität« 
(Pichl 2021: 75; Köck/Kirchhoff, im Er-
scheinen) der beiden Rechtsgebiete als 
auch die gesellschaftliche Wirkung der 
Urteile eine entscheidende Rolle dafür, 
wie staatliche Stellen versuchen, zivile 
Seenotrettungsaktionen zu krimina-
lisieren bzw. effektiv zu verhindern.

Eine weiterführende Perspektive 
auf Rechtskämpfe im Feld der Migra-
tion und des Grenzregimes entwickeln 
Vincent op ’t Roodt, Luise Freitag und Sabine 
Hess. Ausgehend von den rechtsautori-
tären Verschiebungen der Migrations- 
und Grenzpolitik seit 2015 und dem sich 
verdichtenden »Grenz-Autoritarismus-
Nexus« zeigen sie, wie Migrationspolitik 
zum Laboratorium autoritärer Angrif-
fe auf Rechte und Rechtsstaatlichkeit 
wird. Sie verstehen Rechtskämpfe nicht 
nur als formale juristische Interventio-
nen, sondern rücken eine kollaborative 
ethnografische Forschungspraxis ins 
Zentrum, die sich als Teil sozialer und 
rechtlicher Infrastrukturen für Bewe-
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gungsfreiheit begreift. Auf diese Weise 
fokussieren sie Repertoires kollektiver 
Sorge, solidarischer Infrastrukturen 
und gegenhegemonialer Wissenspro-
duktion, die Möglichkeitsräume der 
Rechtsmobilisierung gegen die autori-
täre Reorganisation des Grenzregimes 
erhalten und erweitern.

Schließlich blicken Ben Hundertmark 
und Andrea Kretschmann auf eine beson-
dere Form von Rechtskämpfen: Sie un-
tersuchen die Reichsbürgerbewegung 
und ihr Verhältnis zum Recht. Obwohl 
»Reichsbürger*innen« die Verfassung 
und die geltende normative Ordnung 
aus verschwörungsideologischen Moti-
ven ablehnen, beziehen sie sich dennoch 
auf das Recht. Sie setzen der Verfassung 
und Verwaltung ihre eigene Idee von 
Recht entgegen, um ihren Positionen 
eine spezifische »Wahrheitsform« zu 
verleihen. Diese rechten Rechtskämp-
fe sollen ihre radikalen Vorstellungen 
von einem Umbau von Staat und Ge-
sellschaft transportieren.

In allen Beiträgen dieses Heftes wird 
deutlich, dass Rechtskämpfe eine wesent-
liche Arena bilden, in der die multiplen 
Krisenerscheinungen des Spätkapitalis-
mus umkämpft werden. Zugleich zeigen 
sie aber auch, dass als Kennzeichen der 
aktuellen Konjunktur diese Arena selbst 
umkämpft ist. Damit das emanzipatori-
sche Potenzial des Rechts in Rechtskämp-
fen überhaupt adressiert werden kann, 
muss das Recht als Terrain generell ver-
fügbar und unabhängig von sozialräum-
lich ungleichen Ressourcen zugänglich 
bleiben. Eben das steht im Zuge der ak-
tuellen Kämpfe um das Recht explizit 

zur Disposition – aber auch die in den 
Artikeln aufgezeigten Ungleichheiten 
im Zugang zum Recht, in den struktu-
rellen Verhältnissen des Rechts und in 
dessen Implementationen gefährden die 
emanzipatorischen Potenziale des Rechts 
als Speicher für die darin eingeschrie-
benen historischen Errungenschaften. 
Dass deren Wert gegenwärtig so deut-
lich hervortritt, bestätigt die eingangs 
formulierte Beobachtung von Poulant-
zas, dass man die formalen Freiheiten 
»erst wirklich schätzen lernt, wenn sie 
einem genommen werden«. Die Beiträ-
ge dieses Heftes kartieren, was Recht in 
Zeiten der Vielfachkrise leisten kann – 
und was es leisten muss, um nicht selbst 
zum bloßen Terrain autoritärer Restruk-
turierung zu werden.

***
Diese Ausgabe wurde maßgeblich von 
den Gastredakteur*innen Sonja Buckel, 
Maren Kirchhoff, Janika Kuge, Maximi-
lian Pichl, Tino Petzold und Carolina A. 
Vestena konzipiert und umgesetzt. Die 
Redaktion dankt ihnen für diese engagier-
te Mitarbeit und die Perspektiven, die sie 
dabei eingebracht haben, ganz herzlich.

Am 30. Mai 2026 fand in Berlin die 
alljährliche Mitgliederversammlung der 
Vereinigung zur Kritik der politischen 
Ökonomie e.V. statt, dem Förderverein, 
der die PROKLA herausgibt und Redak-
tion und Beirat wählt. Der Beirat wur-
de in gleicher Zusammensetzung wie-
dergewählt. Für die Redaktion stand 
Ingo Stützle nicht mehr zur Wahl, der 
bei Heft 171 (2013) als Gastredakteur 
beteiligt war und anschließend in die 
Redaktion gewählt wurde. Von 2014 
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bis 2022 war er außerdem geschäfts-
führender Redakteur. Wir danken ihm 
ausdrücklich für das jahrelange Enga-
gement für die PROKLA.
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